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vog,el immer schün erwartet und no.ch während des Austretens ab­
genümmen wurde. 

Meistens wurde je w,e i I s nur e ,i n, selten wurden zwei Beute­
stücke gebracht. 

Die Nähe des Ansitzes ermöglichte es mir, den grössten Teil der 
ver f ü t t ,e r It e n Nah run g zu 'erkennen. Vün 344 Beutlestücken 
konnte lich wegen der Schnelligkeit der Futterübergabe 118 nicht an­
.sprechen. Di'e übrigen 226 setzten skh wi,e folgt zusammen: 91 Larven 
(Raupen) (davon 60 grüne, 15 «schwarze»), 67 Spiinnen (Arachnoidea) 
Cdavon 37 grüne), 32 Käfer (Goleopuera) (davün 27 «schwarze»), 14 Flie­
gen (Dip,tera) (davün 1 Bremse, Tabanus), 7 Bickbeeren (Vaccinium 
myrtillUls), 5 kleiLne Oehäuseschnecken (Gastrolpüda), 3 geflügeMe und 
3 ung;eflügelte KerbttieDe, 2 wurmartige Kleintiere, 1 Schmetterling 
(Lepidoptera) und 1 Walderdbeelie (Fragaria vesca). 

Das d' konnte ich einmal dabei beO'bachten, w1e es mi,t der Zunge 
den Saft 'einer kleinen Schnittsklle der Weide aufschIeckte (24.6., 757

). 

Das J agdgebi,et der Sperbergrasmücken lag in den benachbarten 
Weidegebüschen, 30-50 m im Umkrleis des Nestes. Ein g,eringer Teil 
,der Beut,e wurde .im Nestbusch iSlelbst eingesammelt, ein weiterer Teil 
(Beeren !) aus dem 30 m entfernten alten Kieflernwald herbeigehO'lt. In 
,diesem Banngebiet wurden fremde Eindringlinge heftig angezdert. 
Di,ese Behandlung erfuhr auch ,einmal in 30 m Nestentfemung eine 
Nebelkrähe (Corvus corone cornix), und ,ein andermal entstand 50 m 
vO'm Nest aus einer mir unbekanl1'ten Ursache ein heftiger Lärm. Im 
,allgemeinen aber verhielten sich di,e Vögel sehr stm und unauffällig. 
Meilstens wurde vün den mit Futter zurückk,ehrenden Alten 'ein be­
nachbarter W.eidenbusch angeflügen, von wO' sie unauffällig zum Nest­
busch hinüberhuschten. 

Nach meinen bisherrigen Erfahrungen ist unter unseren heimischen 
Grasmücken die Sperbergrasmücke die 'einzige Art, die mit einer Jahres­
brut ihre Art ,erhalten kann, während die andern Arten dazu zwei 
]ahresbruten benötigen. 

Vom Zug der smweizerismen Amseln. 
(30. Schweiz. Ringiundmeldung). 

Von E. B run n er, Unterstammheim. 

Harte r t (Die Vögel der paläarkt. Fauna, S. 667) nennt die 
Amsel «S ,t a nd - und S t r j c h v 0' ge I ausser im hühen Nürden, wO' 
Isi'e im Wlinter Vierschwil1Jaet. ». Ein Hinweis auf dIe Zugsrrichtung und 
Winterquartiene der wegZ'iehenden Amseln fehlt. 

Schw,eizerische Omi,thCllogen sprachen eigentlich schon f'rüh der 
Amsell leinen geWlilssen Zug tri e b zu. SO' schr,eibt H. R. Sc hin z 
in «Der Kal1Jton Züri,ch» (11842), S. 213: «Das Männchen bleibt das 
ganZJe Jahr bei uns und ist im Wtintier b[üsls Str.rchvogel; das Weib­
chen aber ist ,ein Zugvogel.» T s c h u d i bemerkt ,in seinem «Tier-
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leben der Alpenwelt» (1. Auf!. 1853), S. 96: «Die Weibchen wandrern 
im Herbst fast aUe aus, während die Männchen in den Schnee- und 
Eismonaten un,stät herumschwärmen.» fa t i 0 stdH in «faune des 
vertebres de la Suisse» (VOll. U, 1899, S. 335) fest: « ... quelques 
individus, femeUes surtout, nou:s abandonneraient parfois, dans les 
hivers 1es plus rigoureux, sdon divers observateurs. von Bur g 
äusslert :sich im «Katalog der schweiz. Vögel» (Ueferung VII und VIII, 
1911) nach V,erarbei,tung eines weit,schichtigen, von vielen Beobachtern 
aus der ganzen Schweiz zusammengetragenen Mater,iaIes eingehend 
zum Zug der Amseln, indem er ihr Verhalten als Standvog,el (S. 1038 fL), 
als Strichvo&el (So 1041 H.), als Zugvogel (S. 1050 H.) untersucht, wobei 
er VIOf allem das Str-eichen als di,e Amslel besonders kennZ!eichnend 
hervorhebt. Man spürt gerade bei diesem Gewährsmann deutlich, wie 
schwi,erig es ist, ohne Ringversuch bei einer zum Gmsst,eil überwin­
ternden Vogelal't über deren Zug etwas einigermassen den Tatsachen 
Entl'l'prechendes zu sagen. 

Auch der jüng,eren Omi1thologengeneraüon ist durch d,ie feld-· 
beobachtungen aufgefallen, das,s .im Amselbestand eines bestimmten 
Geb:des im Winter merkliche Ver:schiebungen, vor allem im Verhältnis 
der Geschlechter, wahrnehmbar sind. So schreibt z. B. Co r t i in 
«Mi:ttel!landvögel» (1933, S. 219): «Im Wint,er scheinen dire Männchen 
bei un:s meist häufiger zu sein als die Weibchen.» 

Durch die seit 1924 immer intensiver sich auswirkende Beringer­
tätigkei,t il:':lt heute einwandfr,ei festgestent, das,s unter den schweize­
ris,chen Ams,eln sich eigentliche Zug v Ö gel betinden. Eine Anzahl 
fernfunde gibt auch berielit:s einen ersten Einblick in die Zugsrichtung 
und die Wahl der W,int,erquartiene. Anhand der bis Ende 1936 in der 
Schweiz erfolgten Beningungen und der bis Ende 1937 gemeldeten 
Ringfunde, bezw. Ringkontrollen, werden im folgenden di,e Zugsver­
hältI1Jiss:e unserer Amseln nach v,ellslchiedenen Gesichtspunkten unter­
sucht. Deutlich heben sich dabei noch gewisse Lücken in der Ber,inger­
tätigkeit ab (fehlende ALters- und GeschlechtJsangaben der beringten 
Vögel; Vermerk, ob Wald- oder Sdedelungsvogel; in grossen Gebiets­
fleHen, besonders Alpen und Jura, wird sozusagen nicht beringt). Nicht 
zuletzt erhaHen auch die Beringer durch solche Auswertungen, so wenig 
ahschliessend di,ese zurz;eit auch noch s,ein können, manchen fingerzeig. 

Uebersicht über die Beringungsergebnisse. 

Bis Ende 1936 wurden in der Schweiz 4829 Amseln beringt. Da­
bei fallen schätzungsweilSe über 95 % auf das Mi-Nelland (12397 km2), 

während der kleine Rest sich verteilt auf das Alpengebiet (23968 km 2) 

und den Jura (4959 km2
). 

Ueber die Alters- und Geschlechtsverhältnisse der beringten Am­
seln li-esse slich auch nach sehr z,eitraubenden Nachzählungen in den 
Beringungskontrollen nur etwas mehr oder weniger Oenaueres sagen. 
Seit 1934 scheut der unermüdliche Leiter unserer Vogelwarte die 



128 Brunner, Vom Zug der schweizerischen Amseln O.B. 

Mehrarbeit nicht, in ,s,eänem Jahresbericht für sämtIiche Arten die Zahl 
der Nestlinge und fänglinge gesondert anzugeben. So wurden von 
1934-1936 von insg;e:samt 2499 Amseln 1191 Nestlinge und 1308 
fänglinge heringt. 

Zu den oben genannten 4829 beringten Amseln kommen noch 
13 hereits kontrollierte Ringträ.g;er aus dem Jahr 1937. Ven diesen 
4842 Vögeln konnten bis Ende 1937 im ganzen 149 oder 3 % durch 
Wiederfang, Totfund oder Abschusls kontrollitert werden. 127 Iieimat­
funden stehen 22 Auslandfu[]lde g,egenüher. Bei den erstem wurden 
81 schon innert Jahr,esfrist, 32 im zweiten, 9 ,im drit!ten, 5 ,im v,ierten 
Jahr kontrolliert. Bei den Auslandfunden sind die entsprechenden 
Zahlen 19, 2, 1 (di,e :letzte Gruppe flehlt lüe:r). 

Oeber di,e Hetimat- und fernfunde bis 1934 orientieren der erste 
(1924) bils zwölfte (1935) Bericht der Vogelwarte Sempach, erschienen 
im «Ornithololgischen Beobachter». Ihre Auswertung erfolgt zusammen 
mH den nachstehend erstmals veröffentlichten Ringfunden der Jahre 
1935, 1936, 1937. Di,ese werden grupp,iert 'einerseits nach jung- und 
altber,ingt, anderseits nach den fundmonaten. Auslandfunde werden 
alle bisherigen aufg;eführt, die bereibs publizierten erhalten eine ein­
geklammerte Ordnungszahl. 

Erstmals veröffentHffite RingkontroHen der Jahre 1936 und 1937. 
I. Jungberingte Amseln. 

A. Wiederfunde in der Heimat. 
(24 bereits publizierte) 

1. Vor Beginn der 1. Brutperiode. 

Mal 
1. 625316 puH. 2. 5. 37 Staufen (Huggenberger) 11. 5. 37 Staufen t 
2. 623301 » 20. 4. 36 Genf (Lombard) 13. 'i. 36 Genf T 
3. 628952 » 20. 5. 37 Genf (Contamier) 26. 5. 37 Genf-Malagnon 

Juni 

4. 60130t juv. 30. 5. 36 Neunkirch (Wäckerlin) ? 6. 36 Neunkirch t 
5. 624506 " 6. 5.37 Tenniken (Bossert) ? 6. 37 Böckten t NO 4 km 

Juli 
6. 605190 juv. 22. 6. 36 N euhauseu (Stähli) 3. 7.36 Hofstetten-N'hausen t 
7. 65744 pull. I. 6. 37 Solothurn (Bloeseh) 8. 7. 37 Solothurn erlegt 
8. 622411 juv. 4. 5.36 Bremgarten (Stäger) 10. 7.36 Bremgarten t 
9. 614982 puJl. 26. 5. 37 Luzern (Lang) 11. 7. 37 Luzern t 

10. 014980 " 26 5.37 16. 7. 37 t 

August 
H. 614970 juv. 24. 7. 36 Luzern (Lang) 7. 8. 36 Luzern konto 

12. 9. 36 t 

September 

12. 623750 juv. 18. 7.36 Burgdorf (Künzi) 3. 9.36 Burgdorf t 
Oktober 

13. 622421 juv 3. 7. 36 Bremgarten (Stäger) ? 10. 36 Bremgarten erlegt 
14. 623763 pul!. 8. 5. 37 Uster (Künzi) 6. 10. 37 Niederuster t m. 
15. 628523 juv 3. 7. 36 LangenthaI (Blatti) 9. 10. 36 Langenthai t 

November 

16. 621557 juv. 3. 5. 36 Trimbach (Erne) 12. 11. 36 Olten t 
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17. 630703 puH. 4. 6. 37 

18. 622545 juv. 14. 4. 36 

19. 617591 puH. 8. 8. 35 
20. 617593 8. 8. 35 
21. 617092 8. 8. 35 

Dezember 
Madretsch (Jenni) 10. 12. 37 

Januar 
Stammheim (Bruuner) 2. 1. 37 

Februar 
Ranflüh (Holstelter) 7. 2. 36 

15. 2. 36 
24. 2. 36 

Bie! t 

U.-Stammheim kont. w. 

Ranflüh kontr. 

2. Nach Beginn der 1. Brutperiode. 

22. 628525 pul!. 3. 7. 36 
23. 611803 27. 4. 35 
24. 623873 juv. 24. 6. 36 
25. 621308 puH. 21. 7. 35 
26. 621306 21. 7. 35 
27. 623889 juv. 18. 10. 36 

23. 621249 juv. 12. 8. 35 

29. 605178 pul!. 25. 5. 3;; 
30. 615185 juv. 16. 6. 35 
31. 618108 16. 5. 35 
32. 609137 23. 5. 3~ 
33. 608828 pul!. 20. 6. 35 

34. 
35. 
36. 
37. 

600010 puH. 20. 
60%89 juv. 12. 
610606 puH. 8. 

6. 35 
6.34 
5. 31 
5. 33 3965 juv. 13. 

(38.) 56714 juv. 9. 9. 30 

(39.) 3960 14. 6. 25 

(40.) 58463 14. 6. 30 

41. 624214 pul!. 13. 4. 37 

42. 617382 juv. 21. 8. 35 

43. 615230 27. 8. 35 

44. 623739 pull. 2. 6. 37 

(45.) 51518 juv 23. 5. 28 

46 618905 

47. 6!4978 

12. 6. 35 

24. 8. 36 

(48.) 607151 juv. 30 6. 35 

(49.) 65877 

5i1. 620813 

(51.) 3812 

52. 160243 

24. 6. 35 

18. 6. 35' 

11. 6. 26 

8. 6. 36 

(53.) 2423 juv. 6. 7. 32 
Radalfzell 

Innert 12 Monaten 
Langeuthal (BIatti) 6. 4. 37 
Deisswil (Schreyer) 2~. 4. 36 
Luzern (Waltensperger) 6. 5. 37 
Orenchen (lfl) 14. 5. 36 

" 15. 5. 36 
Luzern (Waltensperger) 6. 8. 37 

Innert 13-24 Monaten 
Zürich (Mächler) 21. 12. 36 

Neuhausen (Stähli) 
Erlach (Basshardt) 
Allschwil (Brise) 
Zürich (MächIer) 
Sempach (Schiflerli) 

17. 1. 37 
30. 12. 37 
anl. 1. 37 

? 1. 37 
19. 1. 36 
27. 5. 37 

Innert 25- 40 
Büren (Stotzer) 
Erlach (Bosshardt) 
Biel (Jenni) 
Diessbach (Käser) 

Monaten 
15. 8. 37 
1. 11. 36 

17. 11. 36 
5. 9. 36 

B. Wieder/unde 1m Ausland. 
Oktober 

Huggerwald (Bloesch) 1. 10. 30 

Basel (Vamstein) 5. 10. 25 

Huggerwald (Bloesch) 15. 10. 30 

Biel (J enni) 24. 10. 37 

Burgdorl (Schaub) 26. 10. 35 

Erlach (Bosshardt) 27. 10. 35 

November 
Oenf (Oeroudet) 1. 11. 37 

Pahrwangen (Tanner) 16. 11. 28 

Henggart (Künzi) 11. 35 

Realp (Lang) 4. 11. 36 

Dezember 
Herzogenbuchsee (Aebi) 9. 12. 35 

Oberkirch (Huber) 10. 12. 35 

LangenthaI (Blatti) 15. 12. 35 

Höngg (Ouggenbühl) 24. 12. 26 

Preiburg (Zimmermann) 30. 12. 36 

Januar 
Radalfzell 1. 33 

LangenthaI t m 
Münch'buchsee t 2 km S 
Luzern t 
Grenchen t 

t 
Luzern t 

Zürich kant. 

" Hofstetten-Neuhausen t 
St. BIaise t 4 km SW 
Münchenstein t 7 km SO 
Zürich t 
Eich b. Sempach t 

0,8 km 

Büren t 
Erlach kont. 
Brügg t 
Burgdorf t 2il km aso 

km 
Mi!1;nafans (Hte-Sa6nel 

47°05' N 6°33' 0 WNW 80 
Vincelles ISa6ne et Laire) 

460 39' N 50 14' 0 SW 250 
Champagnole (Jura) 

460 43' N 50 54' 0 SW 145 
La val de Cere (Lat) 

440 57' N 10 55' 0 SW 480 
Serrieres (Saöne et Laire) 

460 19' N 40 43' 0 SW 240 
Paramans (Isere) 

450 25' N 50 4' 0 SW 240 

Chaintre 
460 16' N 40 45' 0 W 100 

Trancrainville (Eure et Laire) 
48°15' N 1°52' 0 WNW 490 

Ellorio (Vizgaya. Spanien) 
43°9' N 2°32' W WSW 1000 

Broves (Var) 
430 40' N CO 38' SSW 400 

Sauvigney (Hte-Saöne) 
470 17' N 50 35' 0 W 160 

Pont de Roide (Doubs) 
470 23' N CO 46' 0 W 110 

Millau (Aveyran) 
440 5' N 30 4' 0 SW 505 

La Tranche (Isere) 
450 15' N 50 45' 0 SW 330 

Ooujan (Oersl 
430 25' N 00 45' 0 SW 640 

Winterthur SW 33 
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(54.) 611214 juv. 28. 7. 34 

55. 78808 21. 6. 36 

56. 621271 w. 27. 2. 36 
57. 610272 ? 3. 3.35 

58. 614193 ? 22. 4. 3'5 
59. 601915 ? 12. 1. 34 
60. 621942 W. 9. 4.36 
61. 615635 m. 20. 12. 35 
62. 61 J153 " 28 7. 35 
63. 75696 " 14. 4.35 
64. 623005 ? 22. 12. 36 
65. 601976 w. 11. 1. 37 
66. 56109 m. J2. 4. 34 
67. 614457 W. 14. 3. 36 
68. 600644 " 6. 4. 37 
69. 614289 ? 20. 7.34 
70. 614188 W. 20. 3.35 
71. 617374 " 25. 7.35 
72. 622339 ? 24 12. 35 
73. 601935 w. 7. 1. 35 
74. 6218H m. 2. 10. 35 
75. 622408 :;, 26. 12. 25 
76. 617801 > 6. 4.36 
77. 617880 w. 21. 10. 36 
78. 606333·? 8. 11. 33 
79. 622322 m. 12. 12. 35 
80. 620854 w. 18. 12. 35 
81. 620354 > 3. 8. 37 

82. 625814 w. 18. 7. 35 

83. 56108 w 4. 4. 3! 

(84.) 60474 w. J2. 3. 32 

(85.) 608621 " 28. 9. 33 

(86.) 615237 m. 24. 9. 35 

März 
Staretswil (WeHstein ) 9. 3. 35 Creon (Gironde) 

440 50' N 00 20' 0 WSW 690 
PraUeln (Wen ger) 20. 3. 37 Castellon (span. Ostküste) 

400 N 0°5' W SW 1056 

H. Altberingte Amseln. 

A. Wiederfunde in der Heimat. 
(40 bereits pnblizierte) nach Mon.: 

Zürich (Mächler) 31. 7.37 Zürich kont. 10 
Ranflüh (Hofstetter) 5. 1. 37 Ranflüh " 22-33 

27. 1. 37 
18. 2. 37 
12. 3.37 
28. 3. 37 
23. 11. 37 
21. 12. 37 

Lang enthal (Blatti) ant. 2.36 Largenthal 'f 9 
Thun (Annaheim) 6. 2. 36 Thun t 24 
Luzern (Waltensperger) 11. 2. 38 Luzern t 22 
U -Stammheim (Brunner) 14. 2. 36 U.-Stammheim konto 1 
Basel (Riggenbach) 2. 3. 36 Basel 7 
Biel (Chaudet) 5. 3. 36 Biel i' 10 
Thun (Brunn er) 10. 3.37 Thun konto 2 
Thun (Annaheim) 2. 4.37 Thun t 2 
Sempach (~chifferli) 10. 4. 37 Sempach t 36 
Embrach (Weidmann) 12. 4. 37 Embrach 1 13 
Sempach (Schifferli) 21. 4. 37 Sempach f 0 
Gelfingen (Bussmann) 21. 4. 36 Gelfingen konto 11 
Langenthai (Blatti) 28. 4. 37 LangenthaI t 25 
Burgdorf (Schaub) 24. 6.36 Burgdorf konto 11 
Hitzkirch (Bussmann) 25. 6. 36 Altwiesb.H'kirch " 6 
Thun (Annaheim) ? 6.37 Thun t 29 
Realp (Masarey) 23. 8. 36 Realp kont. 10 
Bremgarten (Stäger) 18. 9. 36 Bremgarten 8 
Burgdorf (Schaub) 18. 10. 36 Burgdorf 6 

» Cl 13. 11. 37 i' 12 
Erlach (Bosshardt) 15. 11. 36 Erlach kont. 36 
Hitzkirch (Bussmann) 12. 12. 36 Ermensee 12 
Langenthai (Blatti) 14. 12. 37 LangenthaI 24 
Düdingen (Thürler) 30. 12. 37 Düdingen t 4 

B. Funde im Ausland. 
Oktober 

Sempach (SchifferIi) 

November 
Sempach (Schifferli) 

Dezember 
Erlach (Bosshardt) 

Realp (Schifferli) 

Erlach (Bosshardt) 

km/Mon. 
25. 10. 36 Paulhaguet (Hte-Loire) 

45°15' N 30 20' 0 WSW 480/15 t 

2. 1 J. 36 Montrond (Doubs) 
470 8' N 60 4' 0 W 165/31 'f 

3. 12. 33 Camargue 
430 35' N ,0 30' 0 SSW 420/20 t 

10. 12. 33 Villatalla (Imperia) 
430 57' N 70 55' 0 S 310/2 t 

? 12. 35 Cobonne (Dr6me) 
44°47' N 5°3' 0 SSW 300/3 i' 

Der Zugsvedauf. 
1. Der Zugsbeginn. 

Di,e Zugvögel unter den Ams.eln scheinen im September aus den 
schwei:z;erischen Brutgebieten wegzuziehen (nach von Bur g setzten 
die alten Vogrelfänger den Beginn des Amselzug,es auf Bartholomäus, 
24. AUgUiSif, an, 1. C. S. 1052). Noch liegen zwar keine fernfunde für 
den September ,"Ü'r, wohl aber befanden sich einzelne Amseln gl:e[ch 
anfangs Oktober schon zi,emJ,ich tid in franheich drinnen (Nr. 38, 39). 

Ob di'e jungamseln vor den Altamseln wegziehen, lässt sich ver-
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muten, weil von den rerMern sechs Oktoberlunde, von den letztem 
nur einer vorliiegt. Es muss zwar viieIleicht hier in Rechnung gestel'It 
wrerden, dass die noch ungewi,tzrigten Jungamseln in den Weinbergen 
Burgunds weH eher als die Alten erlegt werden können. 

Ers fänt auf, dass von den Jungamseln beinahe alle, von den Alt­
amseln ausnahmslos alle vor Neujahr zurückgemeldet wurden. Sehr 
wahrscheinhch hängt dires mit dem französischen ]agdgesetz zusam­
men, das, wie mir Herr O. Meylan, Mies, mitzutreilen die Oütre hatte, 
die Amsel bis zum 15. Januar jagdbar erklärt. 

2. Der Zugsweg. 

Anhand der auf der Karte zwischen Ber,ingungsort und fundmt 
eingezeichneten hypothetischen Luftlinie ergeben sich zwei,ev. drei 

/ 
/ 

Die Zahlen 1-12 bedeuten Beringungs- und Fundmonat. Ist seit der Beringung schon mehr als 
1 Jahr verflossen, so wird die 2. Zahl (Fundmonat) einmal unterstrichen usf. - Die Zahlen ab 38 

entsprechen der Fundlistennummer. 

deutlich verschiedene Zugsrichtungen, die ;in ihrer Gesamtheit das 
Musterbild eines f ä c he r zuges ,erg,eben: 
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16 Amseln haben einen ausgesprochenen Südwestzug, 
5 Ams<eln ziehen betont westwärts, ja leicht westnordwestlich, 
2 in Realp ber.ingte Amseln werden aus nahezu südlicher Richtung 

zurückgeme1ldet. 
Bei allen drei Gruppen sind sowohl Jungvögel wi,e Altvögel ver­

treten. Ein.in Zürich im Juni 1934 altberingtes Männchen konnte am 
24. Oktober gleichen Jahres in Rheinfelden kontrolliert werden und 
dürft,e, clbwohl 'etwas spät oder schwach vom Zugtrieb erfasst, den 
Zugweg der Amseln aus dem Zürichseegebid andeuten. 

Im allgemeinen scheinen die Jurahöhen für die Amseln kein ab­
schreckendes Hindernis darzustellen, im Gegenteil ist anzunehmen, dass 
vi<ele von ihnen die zahlreichen Bergketten queren, wie die gehäuften 
Funde ,in Hochburgund zeigen. Dazu würde stimmen, was von Bur g 
1. c. S. 1054 betreffend Amsdzug bemerkt: «Einz,elne Juratäler mit 
nicht mehr ails 1000 m Meereshöhe weisen z,iemlich Zug auf», ähnlich 
S. 1056 und 1057. 

InwilEfern diie Alpen von der Amsd gequert werden, lässt sich 
heute anhand der R,ingfunde noch nicht eindeutlig f,esns:tellen. Zwei in 
Realp beringte Amsieln (Nr. 47 und 85), je ein Jung- und ein Altvogel, 
wurden volr Neujahr VOrrl der französischen und italienischen Riviera 
zurückgeme'ldet. Hier könnte an Alpentraversierung gedacht werden 
oder handelt es sich hier um W,egzug aus den Alpen als Brutgebiet ? 
Im Bel'icht über die Fangaktion der Schweiz. Alpenzugsforschung im 
Jahre 1934 (0. B. XXXI, 8, S. 137) ,erwähnt Dr. Masarey, da,ss durch 
di:e Feldbeobachtung am 1. Oktober Amselzug festgesteHt wurde. 

Augenfällig wird die Annahme 'einer westlich ziehenden Gruppe 
Amseln durch Nr. 45. Ihr jedenfalls wi,e bei einzelnen der südwestlich 
ziehenden Jungvögel übernormal,er Zugtrieb lässt si,e von Fahrwangen 
bis ca. 50 km ISIW. von Paris fliegen, von wo si,e nach 490 km Fernflug 
bereits Mitte November zurückgemeldet wird. Auf alle Fälle aber 
ziehen aus denselben Brutgebieten Ams,eln südwestlich und westlich. 

3. Stärke des Zugtriebes. 

Man ,erhält den Eindruck, dass die ,etinZ)elnen Individuen sehr Ull­

gleich ISltark und ungJ.eichzeitig vom Zugtri:eb erfasst werden. Das ist 
ja wohl auch begreiflich bei 'einer Art, bei der 'ein Grossteil zu den 
ausgesprclchenen Standvögeln gehört. So sind denn beispielsweise ein­
zelne im DeZ)ember 'erst 110 km (Nr. 49) und 160 km (Nr. 48) weit, 
während andeJ1e, vor aJ,lem J ungvögiel, dann schon 600-1000 km 
hinter sich haben. 

Bei den Altamseln ,ist der ZugtI;ieb, sof,ern er überhaupt in Er­
scheinung tritt, anscheinend viel ausgeglichener als bei den Jungamsteln, 
bei denen er in einZleInen Individuen fÖrm!.ich überbordet und Spitzen­
}ejstungen von über 1000 km zustande bringt, wie die RückmeIdungen 
aus Spanien (Nr. 46 und 55) beweisen. Von den allerdings nur fünf 
flemflügen von Altamseln g;ing k,einer über 500 km (drei 400-480), 
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von den 17 Jungamseln dagegen flogen zwei über 1000 km, weitere 
drei 500-690 km weit. Immerhin ist bemerkenswert, dass die Durch­
schnittswerte auffallend nahe beisammenhegen, bekagen sie doch für 
jungamseln 407, für Altams,eln 355 km. 

Ob mehr J ung,e als Alte ziehen? Da bei annähernd gleichviel 
beringten Jung- und Altamseln für junge mehr als das Dreifache an 
RückmeLdungen vorHegt, möchte <es so scheinen. Gewiss muss aber 
auch hiler wieder die Unerfahrenheit der jungen in Anschlag gebracht 
wel1den, auch bei den ,in der He,imat lebend oder tot kontrollierten 
Amseln überwiegen di,e juvenilen Exemplare. Die Vermutung, dass 
die Jungen vor den Alten wegziehen und allS erste ins französische 
jagdgebiet einfallen, könnte ebenfalls die für die Jungamseln grösseren 
Abschusszahlen erklären. 

Ziehen mehr Weibchen als Männchen? Zahlr,eiche feldbeobachter 
ä!Iterer und jüngster Zeit :stellten, wi,e schon bemerkt, fest, daSIg; in ihrem 
Beobachtungsg;ebiet .im Winter die Männchen merklich überwiegen. 
Die Rückmeldungen lassen hi,erüber noch kein abschLi·essendes Urteil 
zu, da erst fünf f,ernfunde von Altamseln vorliegen, während bei den 
ju[]gamseln das Gesch],echt aus naheliegenden Gründen nur in wenigen 
fällen angeg;eben werden konak. Es ,ist aber immerhin bedeutsam, 
dass bei den fünf AHamsel-femfunden vier Weibchen betreffen. 

4. Rückkehr der Zugamse1n. 

Der lide ale fall, dasls eine in der Schweiz beringte Amsel im aus­
ländischen Wintlerquartier kontrolHert und später im schweizerischen 
Brutgebiet wileder fes:tgestlellt wurde, liegt heute leider noch nicht vor. 
Wir müssen aber doch wohl annehmen, dass unsere ziehenden Amseln 
nicht auswandern, sondern auf die nächste Brutper,iode hin, soweit sie 
noch am Leben geblieben sind, wieder zu uns zurückk,ehren, wie dies 
auch bei jenen Arten geschieht, die zur Wi11'ter;szeit ganz aus unserem 
Lande v,erschwunden sind. 

Die MögLichkeit, dass es unter den ziehenden Amseln auch richtige 
Auswanderer geben könnte, ist aber wohl nicht ganz ausgeschlossen. 
Wenn man in Betracht zieht, dass man bei uns schonl Ende März 
Amselbruten aut'reffen kann und an den fall denkt, dass ,eine schweize­
rische Amsel noch am 20. März in der Mitte der spanischen Ostküst,e 
in 1050 km Entf,ernung angetroffen wurde, so fälH ,es einem schwer zu 
glauben, dass di,ese AmstCl noch auf die Brutzleit hin in die Schweiz 
zurückgeklehrt wäre. Von andem Arten her we!isls, man ja allerdings, 
dass die Rückkehr aus dem Winterquartier oft unglaublich rasch vor 
sich geht - man denke an jenes ROitkehlchen, das am 9. 4. 1935 in 
Hihkirch beringt und am 15. 5. 1935 nach ,einem flug von 2050 km 
in f'innland kontrolliert wurde (11./12. Bericht d. Vogelwarte Sempach). 

So ISlind wir heute über den Rückflug unserer Amseln noch gar 
nicht unterrichtet. Alle Rückmeldungen stammen von ·totgefundenen, 
zum Zwecke des Tötens, g:efangenen (vereinzelt), in der grossen Mehr-
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zahl aber abgeschossenen Amsdn. Es könnte von den französischen 
Ornithologen eine für die Amselforschung sehr wertvolle und auf­
schlusr~reiche Aufgabe gelös!t werden dadurch, dass in den hauptsäch­
lichsten Wintlsrquarti!eren der Amsd an der Saöne, Rhone, obern Loire 
und an der Garonne zur Wint,erszeit Amseln gefangen, kontrolliert und 
freigelas1sen würden; überwintem doch in jenen Gebieten neben schwei­
ze'l'ischen auch deutsche und skandinavische Schwarzdrosseln. 

Die Amsel als StandvogeL 
1. jungvögel. 

Von den bisher noch nicht pubiizierten, 1936 und 1937 in der 
Heimat kontrollierten 37 ]ungamseln wurden 21 vor Beginn der 'ersten 
Brutperiode, also vor Ende f,ebruar, 16 weitere im 2.-4. Le:bensjahr 
festgestellt. Bei der ersten Gruppe waren 18, bei der zweiten 14 tot. 

Als St a nd v ö gd (Ueberwinterer) dürfen wohl jene Ams,erln 
angesprochen wel;den, die in ihren Brutgebieten in den Monaten No­
vember bis februar bering,t oder kontrolliert wurden. In diesem fall 
können als Standvögel im ersten Winter, änbegrmen 3 früher publi­
ziede, 9 ]ungamseb bez,eichnet wel'den, davon ein Männchen und ein 
Weibchen, bei den übrigen fehlt die Geschlechtsangabe. Unter den im 
2.-4. Lebensjahr kontrollierten, als ]ungvögel bercingten Individuen 
befinden sich nochmals 8 Ueberwint.erer, über deren Geschlecht eben­
falls nicht:s Bestimmtes gesagt werden kann. H GI f:s t e t tel', Ranflüh, 
kontrolliertre von nest jung im August 1935 beringten Geschwistern im 
folgenden Wint,er deren v:ier (Nr. 19-21 + 1im 12. Bericht). Ausser­
dem spricht auch der 9. Her,icht summarisch von einer Anzahl jung­
beringter Amseln, di,e sich im ersten \'{;'inter als heima1treu erwiesen. 

2. Altvögel. 

Hier :!!iegen mit den 40 früher publizierten heute 66 Hreimatkon­
trollen vor, die 41 in den Monaten November-februar anwesende 
Ueberwinter,er bdegen. Davon sind 10 männlichen, 16 weiblichen und 
15 unbes!timmten GescMechte:s. 

Werden ]ungvögel und Altvögel zusammengenommen, so l,iegen 
heute durch 127 Ringkontrollen in der Heimat für 58 fälle von Ueber­
w:inkrung Bewleise vc[". Es würden somit 22 Fernfunde (NI'. 53 nicht 
einbezogen) 58 Hreimatfunden der Monate November-februar gegen­
überstehen, woraus man auf 27,5 % Zugvögel und 72,5 % S1andvögel 
bei uns,el1en Amseln schJi,essen könnte. 

Es sei hier bemerkt, dass Dr. D I' o:s t, Helgoland', ,in seiner 1930 
im «Vogelzug» (5. 74-85) publizierten Arbeit über den Zug der Amsel 
das Verhältmis der Zugvögel zu den Standvögeln auf etwas anderer 
Grundlage berechnet. Er stellt den fernfunden die Heimatfunrdre vom 
Oktober bis März gegenüber. Dabei könnten aber wohl für schwei­
zerische Verhältnisse im Oktober noch wegziehende oder im März 
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bereits eingetroffene Zugvögel die Zahl der Ueberwinterer verfäIschen. 
Es fäHt in diesem Zusammenhange auf, da:s,s die am frühesten vor­
genommene Jungvogelberingung nach D r 0 s t am 26. April stattfand, 
in der Schweiz aber bereits untier dem 14. Aprü ein juveniler fängling 
beringt werden konnte (Nr. 18). Bei Mitberechnung der Oktober- und 
Märzheimatfunde (23) würden :sich 81 Ueberwinter,er und 21,4 % Zug­
vögel gegenüber 78,6 % Standvögeln ,ergeben. 

Betreffend die Geschlechter sei hier noch fes,tg,ehalten, dass die 
durch di,e feldbeobachtung öfter,s testgestiellte starke Abwanderung 
der Weibchen im Spätherbst vorläufig noch nicht als durch den Ring­
versuch bestätigt gelten kann; im GegenteU erweisen siech auch vie[,e 
W,eibchen als iechte Standvögel. Diese Tatsache steht wohl im 
Zusammenhang mit der bei ,einem T,eil der Amseln offensichtlich ammer 
intensiv,eren Wandlung vom Waldvogel zum Siedelungsvogel, wodurch 
seit einigen J ahrzeoo>ten auch ,ihre vertikale Verbreitung eine wesent­
liche Ausdehnung ,erfahren hat. Schon T sc h u d i bezleugt für Pontre­
sina (1803 m) überwinternde Amseln, 1. c. 11. Aufl., S. 99; ebenso 
Von Bur g 1. c. S. 1050, fa t i ü 1. c. S. 335 ~ wohl aUe nach dem 
Engadiner Ornithologen J. S ara ,t z. Wildhüter A. Rau c h in Pon­
treslina besltä'tigt überwinternde Ams:eln ,in liH. 14.4.38 mit drei Photo­
graphien vom Januar 1936, von denen ,eine gleich drei Amseln in einem 
Busche zeigt. 

Die Amsel als Strichvogel. 
Manche Au toren reden der Amsel ein star~es S t r e ,i c he n in der 

nahrungsarmen ZieH nach. von Bur g äussert sich hiezu 1. c. S. 1041: 
~<Alle unSler,e Heobachtungssta1uionen, mi,t Ausnahmen der höchs,tgelege­
nen, melden di,e Amsel als ausgespr:ochenen Strichvolgeh>, und S. 1066: 
~<J ahrelange möglichst exakte Beobachtungen haben uns überzeugt, 
dass von den in unserer Gegend heimischen Amsleln mehr als 80 % 
wegziehen; aUerdings scheinen manche nur benachbarte Oertlichkeiten 
aufzusuchen ... » 

Was ergaben in dieser Hinsicht di,e Beringungsergebni:ss,e? Bei 
den in der Schweiz wieder kontrollierten 127 Amseln können 106 als 
.ausgesprochen heimattr:eu bezieichnet werden, da sIe bei der Kontrolle 
keinerlei Ortsv,eränderungen aufwiesen, ,in einzelnen fällen selbst nach 
3 Jahren nkht. Gewiss dürfen zu dieser Gruppe 16 weHene Indi,viduen 
gezähH werden, die in Entfernungen von 0,8~4 km festgestellt wurden. 
3 Stück waren 5~1O km und 2 Stück (als Jungvögel beringt) 20 und 
27 km vom Beringungsort entfertl1it. 

Bei ,den Ortsveränderungen sind alle Himmelsrichtungen vertreten; 
6 fälle weisen !in die ZugsTichtung W, NW, SW, 9 dagegen haben etwas 
.auffallend östliche bis südöstliche Kontrollort!e, wo!runter auch die hei­
den Maxima von 20 und 27 km. 

Die Amsel als Durchzügler und Winter gast. 
Aus der bereits ziti:erten AmselzugstudJie von Dr. D r 0 sterkennt 

man, dass durch NordwesMeutschland ein nicht unerhebIicher Durch-
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zug nordischer Ams,eln stattfindet, dass ferner auch skandinavische 
Wintergäste skh in diieslem Teile Deutschlands aufhalten. 

Von dieser Zugserscheinung Iindet sich in den schweizerischen 
Beringungs,erg,ebnissen nicht die geringlsrte Spur. Ja es ist bisher in 
der Schweiz nkht nur noch ni,e ejne nordische, sondern nicht einmal 
eine deutsche Amsel festg;esteUt worden. Die im Januar 1933 [n Winter­
thur kontrolJhert,e Radolfzelleramse1 (Nr. 53) zählt wegen der Nähe 
ihres Beringungsodes hier kaum mit, ISiie ist immerhin als Exemplar 
mit schwach zur Auswirkung gelangtem Südwestzug interessant. Man 
könnte auch ,erwarten, dass Amseln aus dem östlichen Europa die 
Schweiz ali~, Durchzügler oder Wintergäsi,e besuchten, aber auch dafür 
hegen bis heute gar keine Beweise vor. Es ist dli,es umso verwunder­
licher, ah; doch di,e Rotdrossel, ev. auch Mistel- und Wacholderdrossel 
immer wieder al:s Dürchzügler und Wint,ergas:t beobachtet werden. 
Vom derzeitigen BearbeHier der sächs[schen und schlesischen Amsel­
r,ingfunde, R. W e i man TI, Leubus (dessen Arbei,t inzwischen erschi,e­
nen ist in Heft 1/2, 23. J g., 4. 1938, der «Be:richbe des Vereins schIesischer 
Ornithologen») war zu ,erfahren, dass in Sachsen 24%, in Schlesiien, das 
schon härtere Winter hat, aber ca. 40% der Amseln ziehen. Wenn nun für 
die Schweiz 27,5% Zugamseln errechnet werden, so darf wohl vermutet 
werden, dass die Alpennähe ,ein Ansteigen der Zugvogelquote bedingL 
Bei Einrbezug der Oktober/Märzkontrollen ergäbe seich allerdings, ein 
stet,es Absinken der Zugamselzahl glegen Westen, was an sich v,er­
ständliich wäre. Wir wagen aber aus dem bereit!s angeführten Grunde 
nicht, allle Oktober-, vor allem aber illichi di,e Märzkontrollen als Ueber-· 
winterer anzusprechen. 

Di,e ISlchIesischen Amseln überwint,ern wie die unseren auch vor­
wi1egend in Frankreich (41 Stück); immerhin sind auch 11 ltalienfunde 
belteg;t. E8 scheint, das's die mittel- und ostdeli'tschen Amseln den 
Alpen nÖl'dlich und westlich, ein Teil der ostdeutschen auch östl!ich 
und südlich ausweichen. So kommt die Schweiz ~ di,e Zugkarte von 
Dr. D I' 015 t bringt das drastisch zum Ausdruck - zur Zugrichtung 
der deutschen Amsdn in einen ,toten Winkel ,und es ist darum zu ver­
stehen, wenn man bei uns vom Zug der Amsleln aus dem nördlichen 
und öSJtlichen Europa nichts bemerkte. 

Einige biologische Ergebnisse. 

Die am frühesten beringten Jungvögel mit späterer RingkontroUe 
wurden am 13. April als Nestling (Nr. 41) und am 14. April als fäng­
ling (Nr. 18) beringt, die letzten NeSiNinge am 8. Augulsrt (Nr. 19-21). 
I f f in Grenchen konnte am 5. Maii 1936 eine am 21. J u1i des Vorjahres 
als Nestling beringte Amsel als Brutvoigel fieststellen. Zwei a:Itberingte 
Amseln wurden nach 36 Monaten kontrolliert, erreichten a1so ein 
Alter von mindes'tens v:ier Jahren (NT. 66 und 78). Von den im bei­
gegebenen VerZieichl1iiis aufgeführten 86 Amseln erfuhren wir di,e Rück­
meldung in 67 fällen infolge Tod des Ringträgers, 19mal durch Wie-
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derfang. Bei den 63 Heimatfunden 1936/37, wo Tod durch Abschuss 
nur ganz vereinze'lt beim Beerenraub vorkam, wurden 44 Kontrollen 
an toten Vögeln vollzogen. Von Jungvögeln konnlten später 13 %,. 
von Mtvögeln aher 54 % lebend kontrolli,ert werden, womit auch der 
Ringversuch di,e bei Jungvögeln allgemein beobachtete hohe Sterbl:ich­
~e!it bestätigt. 

Zusammenfassung. 

4842 beringte Amseln ergaben 127 Heimatfunde und 22 f,ernfunde, 
also rund 3 % Rückmeldungen. 

Unter den schweizlel1ischen Amseln gibt es nach den bisherigen 
Beringungsergebnissen 27,5 % Zugvögd und 72,5 % Standvögel. Der 
Zug scheint lim September zu beginnen und bl'eitet sich fächerartig 
mi,t SW als MittelachsIe aus. Das Hauptkontingent der Rückmeldungen 
erfol'gte aus einem Strej,fen, der frankreich von Nordosten nach Süd­
westen durchquert und dessen maximale Ausfaserungen jenseits der 
Pyrenäen in ca. 1000 km Entternung liegen. 

Es ziehen anscheinend mehr Weibchen als Männchen, mehr Jung­
vögel als AHvög.el. Die Jungvögel scheinen früher zu ziehen. 

R,echt viele Amseln erweisen sich als in hohem Masse' standorttreu. 
Auch bei diesen überwiegen - zufälligerweise? - bei den Kontrollen 
die Weibchen. 

Ausserschwcizerische Amseln sind bisher, abgesehen von einer 
in Radolfzell am Bodenslee beringten, in der Schweiz noch nie kon­
tralliJert worden. 

Beim Amselzug .ist manches noch riecht unabgekläJ1t und stellt den 
Beringer auch weiterhin vor reizvoUe Aufgaben. Als solche könnten 
beispielsweise genannt werden: Mehr Beringungen im Alpen- und 
Juragebiet (Zug und Strich der dortigen Brutvögel, Traversierung); 
mehr Beningungen auch im Mivtelland vom Herbsit bis frühling (Durch­
zügler und Wint,ergäst'e I); feststellung, ob ein Abklingen des Zug­
triebes bei Siiedelungsvögeln erfolgt; Vervcill~ommnung der fang­
methoden. 
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bunden, entwickelten sich schon bald eine vorzügliche Beobachtungsgabe, 
Sinn Wr exakte Forschung, ein äusserst subtiles Differenzierungsvermögen, 
Talente, die sich im Laufe de,r Zeit immer mehr vedeinerten und wohl mit 
zum l\nlass wurden, dass sich der junge Mann nach l\bsolvierung der Gym­
nasialstudien in Solothurn, der Medizin und dem l\rztberufe verschrieb. 
Unter Geheimrat RIegel in Giessen spezialisierte sich Dr. Troller als Facharzt 
für Magen- und Darmleiden. Er etabHerte sich im Jahre 1900 in Luzern, 
verheimtete sich 1901 mit Fr!. Leonie de la Cressonniere, die ihm einen Sohn 
und eine Tochter schenkte. Erst 15jährig starb der Sohn an einer Krankheit, 
dann ver,lor er seine Gattin. Die Tochter hat ihn in liebevoller, nie versagen­
der Hingebung bis zu seinem Tode gepflegt. - Dr. Troller war ein ausge­
zeiohneter und geschätzter l\rzt und Diagnostiker. Er hat mehrere wertvolle 
medizinische l\rbeiten verö,ffentlicht. Seine Freizeit aber widmete er gerne 
seinen vielen Liebhabereien, insbesondere der Ornithologie, der Botanik und 
der Kunst. Dr. Troller war von 1915 bis 1918 Präsid'ent der Schweiz. Orni­
thologischen GeseHschaft, von 1915 bis zu seinem Tode Präsident der Orni­
thologischen Gesellschaft Luzern. Lange Jahre w,ar er V orst,andsmitglied der 
Fi.Ll\ und sein gütiges, klares Urtei,l, das er lei,der meist vom Krankenbette 
aus abgeben musste, wurde immer hochgeschätzt. Dr. TrolleI' war ein treff­
licher Exkursionsleiter und Referent. Befuannt geworden ist er in Ornitho­
logenkreisen ,auch durch seine schönen Beiträge zur Kenntnis des l\lpenseglers 
(Brutkolonie Luzern), der Weidenmeisen-, Wasseramsel- und Rauhwürger­
Rassen, sowie durch seine wertvolle Sammlung präparierter Vögel, die manche 
exquisite Seltenheit enthält, Belegexemplare, um die ihn selbst Museen be­
neiden möchten. - Nun hat unser Freund seine l\ugen für immer geschlossen. 
Wer ihn näher fuannte, wird mit uns trauern um den Verlust eines Menschen, 
der tapfer seinen Weg durch schweres Leiden bahnte und doch nicht müde 
ward, die WeIt im Licht zu schauen. R. i. p. U. C. 

Berichtigung: (0. B. 1937/38, Seite 129). Leider ist durch ein Ver­
sehen der Warte Nr. 623739 als l\mselfund in «Vom Zug der schweiz. l\m­
sein» von E. Brunner verwertet worden. Es handelt sich hier ,aber um die 
Beringung eines Staren. l\m Gesamtbild des l\meslzuges ändert dieser Irrtum 
jedoch nichts. Schifferli. 

Literatur. 
Die Vögel der Schweiz. XVII. Lieferung. Bearbeitet im l\uHl'age des Eid­

genössischen Departements des Innern (Inspektion für Forstwesen, Jagd 
und Fischerei) von Dr. W. KnopIli. pp. I bis XII und 3291 bis 3529. - In 
Kommission bei l\. Francke l\.-G., Bern. 1938. Preis Fr. 10.-. 

l\ls im Jahre 1930 die 16. Lieferung des im Titel genannten Werkes 
erschien, stellten unsere Ornithologen mit Freude und Genugtuung fest, dass 
die Fortsetzung dieser bedeutenden Publikation in die Hände des befuannten 
Zürcher Zoologen Dr. W. KnopIli gelegt worden war. Schon damals be­
wiesen ,die von der neuen R0daktion bearbeitden l\bschnitte einen wesent­
lichen Fortschritt gegeIliüber den älteren Teilen des Werkes. Die nunmehr 
vorliegende 17. Lieferung, die von W. Knop!H allein verfasst worden ist, zeigt 
noch in vermehrtem Masse, welch glücklichen Griff die h. Eidgen. Inspektion 
für Forstwesen, Jagd und Fischerei getan hat, ,als sie den vorzüglichen Zür­
cher Ornithologen zum Nachfolger G. von Burgs bestimmte und wählte. Eine 
sor~ä1tige Durchsicht dieser 17. Lieferung, welche ,die Gänse, Schwäne, 
Wildenten, Säger, Pelikane und Scharben umfasst, herechtigt zu dem Urteil, 
dass ihr Niveau dasjenige aller bisher erschienenen F,aszike,l bei weitem über­
J1agt, ja man bedauert lebhaft, dass nicht auch die älteren Teile der «Vögel 
der Schweiz» aus der Feder des neuen l\utors stammen. Hier liegt ein reifes, 
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